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Liebe Jupalerinnen und liebe Jupaler

Stell dir vor, es ist JPK, und keiner geht hin. Stell dir vor, es ist 
JPK, und es werden keine Geschichten geschrieben, von denen 
man sich nicht noch fünf Jahre später erzählen wird. Stell dir 
vor, es ist JPK, und du lernst keine neuen Leute kennen. Stell 
dir vor, es ist JPK, und du erlebst das langweiligste Wochen-
ende deines Lebens. Stell dir vor, es ist JPK, und du kommst 
am Sonntagabend ausgeschlafen nach Hause. Stell dir vor, du 
schreibst das Vorwort des youpa-Ma-
gazins, und keiner liest es. Alles Dinge, 
die absolut unvorstellbar sind! Okay, der 
letzte Punkt könnte wahr sein, was mich 
jetzt aber nicht daran hindert, trotzdem 
weiterzuschreiben, und euch nicht davon 
abhalten sollte, trotzdem weiterzulesen. 
Denn stell dir vor, da berichtet jemand 
von seiner ersten Teilnahme an der JPK, 
und du bekommst es nicht mit.

Ereignisse, die zum ersten Mal gesche-
hen, haben (fast) immer einen beson-
deren Wert. Dieser Wert kann ganz 
persönlich oder auch von grösserer 
Tragweite sein. In die zweite Katego-
rie gehört beispielsweise, dass sich 
die Geschichtsbücher für immer an  
Elisabeth Kopp als erste Bundesrätin 
(1984) oder an das Versenden des ersten 
SMS („Merry Christmas“, 1992) erinnern werden. Dann gibt es 
aber eben auch Ereignisse, die für die Geschichtsbücher weni-
ger interessant sind, dafür in persönlicher Erinnerung bleiben. 
Sei es, weil man etwas zum ersten Mal erlebt oder weil es aus 
einem anderen Grund von grosser persönlicher Bedeutung ist. 
Manchmal bleiben Momente auch hängen, ohne dass man 
wirklich weiss, wieso es genau diese Erinnerung trifft. Ich kann 
mich beispielsweise noch bestens an den Moment erinnern, als 
mein Heimatdorf 1997 von einem Unwetter heimgesucht wurde 
und meine grösste Sorge der Unversehrtheit meiner Schultheke 
galt, weil zwei Tage später mein erster Schultag angestanden 
hätte (dieser wurde dann um zwei Wochen verschoben, was 
mich zu diesem Zeitpunkt alles andere als freute). Oder an den 
Moment, als Zinedine Zidane im Champions League Finale 
2002 ein wunderbares Volley-Tor für Real Madrid geschossen 
hat. Oder an den Moment, als ich 2006 mein erstes Festival im 
Sittertobel bei St. Gallen besuchte. 

Editorial

Seit dem letzten Oktoberwochenende 2019 habe ich nun ein 
weiteres Ereignis auf dieser „Erinnerungsliste“: Meine erste 
JPK! Was werde ich also erzählen, wenn sich in zwanzig Jahren 
jemand bei mir nach diesem Wochenende im Oktober 2019 er-
kundigt? Wahrscheinlich etwas in der Art: Ahhh, Oktober 2019, 
genau, das war damals meine erste JPK, als ich selbstsicher 
versuchte zu sagen „Ja, es sind alle im Bus.“, obwohl ich keine 

Ahnung hatte, ob sich nicht doch noch 
jemand auf einem WC in der Jugendher-
berge in Romanshorn versteckte. Oder 
als ich nach der Busfahrt von der Party 
nach Romanshorn gefragt wurde, ob das 
denn nicht die Jugi St. Gallen sei. Oder 
als ich meine Fähigkeiten als Taxifahrer 
verbessern durfte. Oder als auch um drei 
Uhr in der Früh noch über das Schweizer 
Bildungssystem philosophiert wurde oder 
als die meistfotografierte Person des 
Wochenendes eine Pappfigur namens 
Gwendolyn war. Entweder werde ich eine 
dieser Anekdoten erzählen oder aber 
auch eine andere von den vielen erlebten 
Geschichten auswählen.

Damit auch ihr euch in zwanzig Jahren 
noch an die JPK 2019 erinnern könnt, 
hält ihr nun dieses youpa-Magazin in den 

Händen. Lasst das Wochenende Revue passieren mit den Be-
richten über die Workshops und das Speed Debating, Fotos von 
der Party, einem Interview mit den JPK-Teilnehmern Vilém und 
Lukáš aus Tschechien oder den „Places to be“ in St. Gallen und 
beider Appenzell.

Viel Spass beim Lesen!

Christian Isler, Bereichsleiter youpa
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Workshops
Weiterbildung in Form von Workshops war auch dieses Jahr 
ein wichtiger Bestandteil der JPK. Da die Workshops je nach 
mitwirkenden Personen ganz unterschiedlich verlaufen und 
verschiedene Outputs hervorbringen, berichten fünf Workshop-
leiterInnen von ihren Workshops:

Sabrina Althaus „Mitgliedergewinnung advanced“ 

Mitglieder fürs Jupa gewinnen mit einer Glace? Wenn dies mit 
dem Spruch „Komm ins Jupa – cool wie dieses Eis!“ gelingt, wär’s 
doch was, oder? Im JPK-Workshop zur Mitgliedergewinnung 
wurden viele Beispiele, wie Jupas in der Vergangenheit neue Leute 
angeworben haben, vorgestellt: Etwa wie Mund-zu-Mund-Pro-
paganda zu einem kleinen Filz geführt hat oder wie bei einer 
Kampagne unter Androhung von Pilzfrisuren junge WählerInnen 
an die Urne gelockt wurden. Nach den Diskussionen zu den 
einzelnen Möglichkeiten haben die JupalerInnen unterschiedliche 
Aktionen geplant, wie Mitglieder in Zukunft gewonnen werden 
könnten: mit einer Filmnacht, einem Picknick, einer Flyeraktion 
auf dem Pausenhof, verschiedenen Vernetzungstreffen oder 
eben mit besagter Glace.

Ira Differding und Nora Räss – Workshop  
„Förderung von jugendlichem Engagement in  
politischen Organisationen“

Was ist überhaupt jugendliches Engagement und welche Formen 
nimmt es an? Welche Hürden stehen jugendlichem Engagement 
im Weg? Wie sieht eine ideale Schweiz diesbezüglich aus und 
was ist der „worst case“? In Hinblick auf diese Fragen wurde 
gebrainstormt und gemindmappt, Post It’s beschriftet und ar-
rangiert und natürlich auch viel diskutiert – eigentlich bilingue, 
faktisch war aber vor allem unsere einzige französischsprachige 
Teilnehmerin mit der Überwindung des Röstigrabens konfrontiert 
(was sie erfolgreich gemeistert hat!). Nach dieser Denkarbeit 
ging es um konkrete Lösungsvorschläge. Die Teilnehmenden 
haben sich zuerst einen Brief mit Tipps geschrieben, wie sie 
selbst jugendliches Engagement fördern können. Diese Briefe 
wurden eine Woche nach der JPK verschickt, als ganz per-
sönliche Erinnerung an die eigene Motivation und die eigenen 
Handlungsmöglichkeiten, jugendliches Engagement in politischen 
Organisationen zu fördern. Dies geschah in der Annahme, dass 
der eine oder andere Handlungsvorsatz im Verlauf des restlichen 
JPK-Trubels vielleicht wieder in Vergessenheit geraten ist. An-
schliessend ging es um Massnahmen, die ein Jugendparlament 
umsetzen kann (z.B Medienpräsenz zeigen oder Stereotype 
durchbrechen). Und schlussendlich wurden konkrete Forderungen 
an die Politik formuliert. 

Könnte auch dein Jupa von einem solchen Workshop profitieren? Oder drückt der Schuh anderswo?

Olivia und ihr Support-Team stellen für euch gerne massgeschneiderte Workshops ganz nach euren  
Bedürfnissen zusammen! Einfach melden: olivia.borer@dsj.ch oder 031 384 08 03.
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Dominik Scherrer, Leah Gutzwiller und Corina  
Helfenstein (Movetia) „Internationale Zusammenarbeit“

Der Workshop „Internationale Zusammenarbeit1“ war – passend 
zum Titel – eigentlich bilingue angedacht. Da dies zu Verständ-
nisschwierigkeiten führte – ja, DeutschschweizerInnen reden 
nicht so gut Französisch – entschied man jedoch kurzerhand, 
den Workshop trilingue durchzuführen – durchs Englische 
wurde er also noch internationaler! In der ersten Runde ging 
es um Grundlagen wie den „Rights Based Approach“ oder 
„Human rights education“. Im zweiten Teil mussten sich die 
Teilnehmenden in einem Spiel entscheiden, in welchen Situ-
ationen Partizipation angemessen ist. Nach der Kaffeepause 
gab es eine sehr informative Präsentation, wie man zu Geld für 
sein Projekt kommt (heisst: Movetia war da). Last but not least 
erfuhren die Teilnehmenden von einem erfolgreichen Projekt 
von Intercultura, das aufzeigte, wie gross die Anteile an Arbeit 
und Spass in einem solchen Projekt sind. Kleiner Spoiler: ganz 
viel Spass und noch viel viel viel viel mehr Arbeit! Die Teilneh-
menden fanden es trotzdem motivierend, so kann man sagen:  
Mission accomplished!

Stefanie Bosshard, Philipp Schori (ch Stiftung) und 
Christian Isler „Austauschplattform kantonale  
Konferenzen – Jupas“

Was hat unsere Jupa-Haus-Freitagabendaktivität mit dem Haus 
der Kantone gemeinsam? Auf den ersten Blick vielleicht nicht 
viel, auf den zweiten dann aber doch einiges: Die Türen stehen 
für Mitglieder aller Kantone offen, zwischen Tür und Angel wird 
viel diskutiert, in den Räumen werden neue Kontakte geknüpft 
und beim Kaffee wird der Dialog untereinander gestärkt. Was 
innerhalb der beiden Häuser bestens funktioniert, soll nun auch 
zwischen den Häusern etabliert werden. Es soll sozusagen eine 
Passerelle zur Verbindung beider Häuser entstehen, die den 
Austausch zwischen den Jupas und den Kantonsregierungen 
ermöglicht. Ein erster Entwurf für die Baupläne der Passerelle 
wurde ausgearbeitet und eine Projektgruppe hat nun die Detail-
planung in Angriff genommen hat.	

Martina Tomaschett – Workshop „Medienarbeit“ 

Ein engagiertes Jupa, ein spannendes Projekt, eine Journalistin, 
die darüber berichtet, ein Jugendlicher, der deshalb aufs Jupa 
aufmerksam wird und sich ihm anschliesst, ein noch engagierteres 
Jupa, ein noch spannenderes Projekt usw. – Ideen zu sammeln, 
wie man einen solchen Kreislauf anstossen könnte, war das Ziel 
des Medienworkshops. Doch wie bringt man besagte Journalistin 
in Zeiten des Medienwandels und von „Good news is no news“ 
dazu, über das eigene Jupa zu berichten? Das Lehrbuch listet an 
dieser Stelle die Nachrichtenwert-Theorie, Medienmitteilungen oder 
das inverted-pyramid-Modell auf – alles wichtige Instrumente, die 
es zu kennen lohnt. Eine – wenn auch ein wenig ernüchternde – 
Erkenntnis aus dem Workshop ist jedoch: Kreativität ist der beste 
Weg, um mediale Aufmerksamkeit zu bekommen! Man könnte 
zum Beispiel das Gerücht verbreiten, eine schweizweit bekannte 
Rosenkavalierin begebe sich ins Nationalratsrennen. Wer’s ge-
nauer wissen will, der google „Junger Rat, Adela, Nationalrat“.
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Um den Strom von Wirtschaftsflücht-
lingen abzuschwächen, müssen wir 

Entwicklungshilfe leisten. 

Aneschka Berchtold 
Jupa Köniz

Der beste Weg gegen sogenannte Wirtschaftsflüchtlinge 
wäre, wenn wirunsere Unternehmen verpflichten würden, 

in Entwicklungsländern anständige Löhne  
zu bezahlen.

Yasmin Yüksel  
Vorstandsmitglied Junger Rat

Jeder Mensch hat Anspruch auf Bildung und eine 
gute Zukunft. Dazu müssen aber alle Länder mit 

anpacken! Wer flieht schon gerne aus dem eignen 
Land?

Ines Schroeder Heim  
SVP Stadtparlamentarierin St. Gallen

Entwicklungshilfe muss auf Augenhöhe erfolgen. 
Sie soll in erster Linie den Menschen in den  

betreffenden Ländern dienen – und nicht uns!

Salome Hurschler 
Präsidentinn Jupa Kanton Zürich

Speed Debating

Speed Debatings können teils ganz schön Speed aufnehmen! 
Damit ihr die Debatten nochmals Revue passieren lassen und 
euch eine vertiefte Meinung bilden könnt, haben wir für euch ein 
paar (kontroverse) Statements zusammengetragen. Vielleicht 
könnt ihr beim nächsten Speed Debating ja daran anknüpfen?

Entwicklung

Möchtet ihr in eurem Jupa auch ein Speed Debating organisieren?

In der Projektbroschüre findet ihr viele nützliche Tipps. Die Broschüre könnt ihr bei Olivia  
bestellen oder ihr eure Fragen gleich direkt stellen: olivia.borer@dsj.ch oder 031 384 08 03.
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Wir sind keine Bürger zweiter 
Klasse, nur weil wir keine 18 Jahre 
alt sind. Jugendliche sollten auch 

politische Rechte haben! 

Robin Balzereit 
Jupa Wiesbaden

Wir müssen anfangen, die Stimme der  
Jugendlichen von der Strasse ins  

Parlament zu bringen.  

Noah Saïd 
Jupa Wiesbaden

Die Wahlen 2019 haben gezeigt, 
dass die Wählenden auch jungen 
Leuten politische Ämter zutrauen. 

Das war nicht immer so.“  

Sarah Bünter 
Präsidentin Junge CVP Schweiz

In der Schweiz müssen Praktika 
bezahlt werden, wenn die Person 
auch mitarbeitet und nicht ledig-

lich da ist, um zu lernen.

Kévin Buthey  
Juso Waadt

Die Ausschreibung eines unbezahlten Praktikums 
sortiert die InteressentInnen bereits danach, ob sie 
es sich aus finanzieller Sicht leisten können, nichts 

zu verdienen. Alle können das nicht! 

Mervé Erol 
Conseil Régional des Jeunes du Grand Est

Das Problem ist, dass es mehr Be-
werberInnen als Praktikumsstellen 
gibt. Deshalb traut sich niemand, 
sich zu wehren, wenn das Prakti-

kum unbezahlt ist.  

Diane Hodel  
Conseil des Jeunes d'Yverdonn

Ich finde, PraktikantInnen in der 
Land- und Forstwirtschaft müssen 
nicht unbedingt entlohnt werden. 

Denn sie werden durch Profis 
betreut und verlangsamen dadurch 
oft die Produktion oder beschädi-

gen Material.

Michaël Czapka 
 Parlement des Jeunes de Gland

Unsere Jugendsession ist ein  
niederschwelliges Angebot für Junge, 

um parteiunabhängig einen ersten 
Einblick in die Politik zu bekommen. 
Daran können die Jungparteien dann 

anknüpfen. 

Raphael Wüthrich 
Vizepräsident Jupa SG AI AR

Jugend und Politik

Unbezahlte Stelle oder keine Stelle
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Party

Köbi, Gwendolyn, Lukas und  
Sabrina vom Jupa Fraubrunnen.

Mama Duck Bardha mit 
ihren Baby Ducks…
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Alle Regeln sind egal, aber den 
Batch behält Flo immer an!

Marin und sein Groupie. 

Vilém, Aneschka und Lukáš, 
die sich auf Tschechisch 
unterhalten konnten.

Wenn du das erste Foto  
von dir siehst…

Die Steigerung der Stimmung an der JPK in einem Bild: ganz 
links die Workshops, dann die Ausflüge und dann die PARTY!
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Plenum

Raphaels Reaktion auf Andrea 
Caronis Ankündigung, seine 
Kinder ins Jupa zu schicken…

Applaus, dieses Jahr waren am 
Plenum alle trotz Party so fit, 
dass niemand eingenickt ist!
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Wenn du dir während der Präsentation noch 
Argumente für die JPK-Kandidatur überlegst…

Der Junge Rat stellt die  
Dreiländerkandidatur vor.

Weitere Fotos und ein Video  
der JPK findet ihr unter  
www.youpa.ch/jpk 

Wenn du eine Kahoot-Frage 
richtig beantwortet hast.

Seraina, Tanja und Alexandra von 
der Projektgruppe (Michael fehlt).

Standing Ovations für die  
JPK-Projektgruppe!
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Dobrý den z Ostravy!*
*Hallo aus Ostrava!

Ihr beide seid bereits zum zweiten Mal an einer JPK  
mit dabei. Gibt es in Tschechien eine ähnliche  
Veranstaltung, an der sich JupalerInnen aus dem ganzen  
Land treffen?

Vilém: 	 Nein, leider nicht. Die JPK ist nicht vergleichbar mit 
den Treffen unseres Dachverbandes. Aus meiner 
Sicht ist sie ein Anlass auf höchstem Niveau! 

Lukáš:  Da bin ich gleicher Meinung wie Vilém. In Tschechien 
gibt es nichts Vergleichbares. Unser Dachverband ist 
nicht so gut organisiert wie der DSJ. Deshalb arbeiten 
wir in den Regionen separat und haben keinen natio-
nalen Austausch. 

Welche Themen beschäftigt euer Jugendparlament  
momentan am meisten?

Lukáš: 	Vor ein paar Jahren waren wir noch Mitglied im Tsche-
chischen Dachverband für Kinder- und Jugendpar-
lamente (Národní parlament dětí a mládeže, NPDM), 
dem Pendant zum DSJ. Die Funktionsweise des 
Dachverbands und die Zusammenarbeit war für uns 
jedoch nicht zufriedenstellend, weshalb wir ausge-
treten sind. Dank dieser Entscheidung können wir 
uns nun stärker auf die Themen fokussieren, die den 
Kindern und Jugendlichen in Ostrava wichtig sind.  
Konkret sind dies zum Beispiel informelle Weiterbil-
dungen im politischen Bereich, Finanzfähigkeit, Studi-
um und Arbeit (nicht nur in Tschechien, sondern auch 
im Ausland) oder europäische Integration. 

Vilém Honysz und Lukáš Čecháček sind Mitglieder des „Parlament dětí a mládeže města Ostravy“ (Parlament für Kinder und  
Jugendliche der Stadt Ostrava, PDMMO). Bereits zum zweiten Mal sind die beiden an einer JPK mit dabei. Im Interview erzählen sie 
von ihren Erlebnissen und Highlights vom Wochenende in St. Gallen, vergleichen die Arbeit in Jugendparlamenten in der Schweiz 
und in Tschechien und erklären, wieso sie sich in einem Jugendparlament engagieren.

Interview

Vilém Honysz ist 19 Jahre alt und besucht das Olga-Ha-
vel-Gymnasium in Ostrava, wo er auch im Studentenrat 
tätig ist. Im PDMMO ist er seit 2017 aktiv. Er schätzt es 
vor allem, mit anderen Jugendlichen zusammenzuarbeiten, 
um Projekte für Jugendliche und die Stadt umzusetzen. In 
seiner Freizeit joggtVilém gerne, lernt beim Reisen ande-
re Kulturen kennen oder widmet sich dem Erlernen neu-
er Sprachen, was man auch an seinen hervorragenden 
Deutschkenntnissen merkt. 

Lukáš Čecháček ist 18 Jahre alt und ist Schüler am 
Wichterle Gymnasium in Ostrava. Auch er ist seit 2017 im 
PDMMO und möchte mit seiner Tätigkeit im Jugendpar-
lament vor allem an der Entwicklung der Stadt Ostrava 
sowie der Mährisch-Schlesischen Region mitwirken. In 
seiner Freizeit befasst er sich am liebsten mit politischen 
oder aktuellen Ereignissen in Ostrava und der Region. 
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Wie seid ihr zu eurem Jupa gekommen?

Vilém: 	 Als ich ins Gymnasium kam, wusste ich noch nicht, 
dass man sich als Jugendlicher in einem Jugendpar-
lament engagieren kann – bis ich zufälligerweise von 
den Aktivitäten des Jugendparlaments gelesen habe. 
Danach bin ich im Mai 2017 dem Freizeitzentrum „Ko-
runka“ beigetreten, an welches unser Jupa angeglie-
dert ist. Heute weiss ich, dass diese Entscheidung 
goldrichtig war!

Lukáš: 	Ich bin dem Jupa Ostrava mit 15 Jahren beigetreten 
und bin nun schon mehr als drei Jahre aktiv. Schon 
vorher habe ich mich in anderen Organisationen sozial 
engagiert und nach einer neuen Möglichkeit gesucht, 
Projekte für Jugendliche umzusetzen. Dadurch wollte 
ich mich auch persönlich weiterentwickeln. Schlus-
sendlich habe ich durchs Internet vom Jugendparla-
ment erfahren und bin so dazugekommen. 

Und was motiviert euch, in einem Jugendparlament  
aktiv zu sein? 

Vilém: 	 Im Jupa gibt es keine Langeweile, denn wir haben im-
mer viel zu tun! Das Engagement gibt einem immer 
ein gutes Gefühl nach getaner Arbeit für die Gesell-
schaft. Manchmal kann es anstrengend sein, aber die 
Arbeit ist nie monoton. 

Lukáš: Meine Hauptmotivation im Jugendparlament aktiv 
zu sein, besteht darin, Projekte für junge Menschen 
umzusetzen und der Jugend eine Stimme zu geben. 
Durch mein Engagement kann ich mit PolitikerInnen 
der Stadt zusammenarbeiten und solche Projekte ver-
wirklichen. 

Was ist die grösste Herausforderung für euer Jupa?

Vilém: 	 Wie viele andere kämpfen auch wir mit einer gewis-
sen Gleichgültigkeit bei Jugendlichen. Viele Leute aus 
unserer Umgebung haben keine Lust, sich zu enga-
gieren. Deshalb bemühen wir uns, der Jugend politi-
sche Themen näherzubringen, womit wir auch Erfolg 
haben. Immer mehr Leute nehmen an unseren Veran-
staltungen teil und erkennen den Mehrwert, den ein 
Jugendparlament haben kann. Dennoch müssen wir 
innovativ bleiben, damit das Interesse nicht wieder 
verloren geht. 

Ostrava (auf Deutsch manchmal auch Ostrau 
oder Mährisch-Ostrau) ist mit seinen knapp 
300'000 Einwohnern die drittgrösste Stadt 
Tschechiens. Sie liegt im Nordosten des Landes, 
ungefähr 400 km östlich von Prag in Grenznähe 
zu Polen und der Slowakei und bildet das Herz 
der Mährisch-Schlesischen Region. Die Stadt ist 
geprägt von ihrer Vergangenheit als Schwerin-
dustriestadt (Kohle, Eisen und Stahl). Heute sind 
der Dienstleistungssektor, die Spitzentechnolo-
gie und der Tourismus die wichtigsten Eckpfeiler 
der lokalen Wirtschaft.

Wie habt ihr euer erstes Speed Debating erlebt? Hat es 
euch gefallen und könntet ihr euch vorstellen, so etwas 
auch in eurem Jugendparlament durchzuführen?

Vilém: 	 Auf diesen Programmpunkt habe ich mich sehr gefreut 
und das Speed Debating hat meine Erwartungen voll 
und ganz erfüllt! Zu einigen Themen würde ich jedoch 
gerne noch länger und ohne Zeitbegrenzung weiter-
diskutieren.

Lukáš: 	Auch mir hat es super gefallen! Ich war bei den Tischen 
„Jugend und Politik“, „Fake News“ und „Europa“ und 
wir haben sehr viel und intensiv diskutiert, was ich sehr 
spannend fand. Gute Arbeit! Ich denke, dass wir auch 
in unserem Jupa mal ein Speed Debating durchführen 
werden.
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Das PDMMO hat eine lange Geschichte und 
gehört zu den ältesten und engagiertesten Ju-
gendgruppen in Tschechien. Seit 2007 treffen 
sich StudentInnen und SchülerInnen aus Ost-
rava regelmässig zu Sitzungen. Die Gruppe hat 
sich immer weiterentwickelt und ist gewachsen. 
So ist das Kinder- und Jugendparlament mit 
seinen rund 60 Mitgliedern seit 2012 offiziell ein 
beschlussfähiges Gremium der Stadt Ostrava. In 
ihrem Jupa setzen Vilém, Lukáš und die anderen 
JupalerInnen hauptsächlich Projekte zur Förde-
rung der politischen Bildung junger Menschen in 
Ostrava um. Dazu organisieren sie Debatten mit 
Persönlichkeiten aus der Region. Alle zwei Jahre 
veranstalten sie ausserdem eine regionale Kon-
ferenz für die persönliche politische Entwicklung 
der Jugendlichen. 

Was nehmt ihr von eurem Besuch an der JPK 2019 mit 
nach Hause?

Vilém: 	 Neue Erfahrungen, Erlebnisse und Freundschaften. 
Die innovativen Methoden, die an der JPK angewandt 
wurden, möchte ich auch bei uns integrieren. Eine 
grosse Überraschung und Freude war es für uns, An-
eschka vom Jupa Köniz kennenzulernen, mit der wir 
sogar Tschechisch sprechen konnten!

Lukáš: 	Von den JPK nehme ich viele gute Erlebnisse mit, 
etwa aus dem Workshop oder der Plenumssitzung. 
Ich habe sogar neue Freundschaften geschlossen! 
Cool war auch, dass ich die Möglichkeit hatte, mein 
Deutsch anzuwenden und zu verbessern. Für mich 
war die JPK ein perfekter Anlass und ich werde mich 
noch lange daran erinnern, vielen Dank! 
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„Von der Politik gibt es kein Entrinnen!“
Interview

Christian Isler ist seit Mitte September 2019 Bereichslei-
ter von youpa. Aufgewachsen und zur Schule gegangen 
ist Christian in Sachseln, einem Dorf mit 4500 Einwoh-
nern im Kanton Obwalden. Apropos Schule: An seinen 
verregneten Primarschulstart kann er sich noch ganz ge-
nau erinnern: Mehr dazu und was dieses Erlebnis mit der 
JPK zu tun hat, ist in seinem Editorial auf Seite 1 zu lesen.

Bundesräte geben nach 100 Tagen jeweils das erste grosse 
Interview in ihrem neuen Amt. Bei dir sind es nun auch 
ziemlich genau 100 Tage als youpa-Bereichsleiter. Bist 
du schon genügend „dossierfest“, um uns über den you-
pa-Bereich Auskunft zu geben?

Als „dossierfest“ würde ich mich definitiv noch nicht bezeichnen. 
Dafür sind 100 Tage viel zu kurz. Diesbezüglich würde ich es 
wie Viola Amherd halten, die auf das grosse 100-Tage-Interview 
verzichtete und sich lieber der inhaltlichen Arbeit widmete. Aber 
jetzt haben wir schon damit begonnen und da kann ich sagen, 
dass es natürlich Bereiche gibt, in denen ich mehr Durchblick 
habe als in anderen. So bin ich beispielsweise stark in unsere 
Leitungsausbildung Jugend + Politik involviert. Entsprechend 
würde ich mich dort bereits als einigermassen kompetent 
einschätzen. Was die Welt der Jupas angeht, so hat mir die 
JPK sehr geholfen, endlich einmal Namen mit Gesichtern zu 
verknüpfen und mehr darüber zu erfahren, was die Jupalerinnen 
und Jupaler in ihrem Alltag so umtreibt. Hier den vollständigen 
Durchblick zu haben, ist aber wohl nicht einmal mit mehreren 
Jahren Erfahrung möglich.

Für dich ist dies alles ja ganz neu, da du vorher noch nicht 
beim DSJ gearbeitet hast. Wie gefällt es dir denn bisher?

Es gefällt mir extrem gut! Alle hier sind mit unglaublich viel 
Herzblut dabei und man merkt, dass es eben mehr als einfach 
nur eine „Arbeit“ ist. Was in allen Bereichen von den Finanzen 
über engage, easyvote, GPP bis hin zu unserem youpa-Team 
geleistet wird, ist beeindruckend. Die Geschäftsstelle ist wie ein 
Bienenstock. Es läuft immer sehr viel, die Leute sind irgendwo 
in der Schweiz für unsere Anliegen unterwegs, Jupas kommen 
bei uns auf der Geschäftsstelle vorbei, neue Ideen werden 
entwickelt und vor allem wird auch viel gelacht. Diese positive 
Grundstimmung ist ansteckend.

Gibt es Dinge, die du in deiner bisherigen Zeit beim DSJ 
bereits neu dazugelernt hast?

Da haben sich tatsächlich schon einige Learnings angesam-
melt. Dabei sticht sicher die Teamführung heraus. Beruflich 
habe ich noch nie ein solch grosses Team geführt. Wir sind im 
youpa-Team inklusive Zivi rund zehn Personen, was für mich 
doch eine ziemliche Herausforderung ist. Hier die Übersicht zu 
behalten und dann beispielsweise auch die Personalplanung 
und das Budget fürs nächste Jahr zu machen, dabei habe ich 
schon viel gelernt.

Obwohl Christian nie in einem Jugendparlament aktiv 
war, hat er sich in seinen Teenagerjahren für die Jugend 
engagiert: Er war vier Jahre lang Präsident des Jugend-
kulturzentrums Obwalden (Juko Pavillon) in Sarnen und 
daran beteiligt, dass der „Pavillon“ nach seinem Abriss 
ein neues Zuhause fand. Dafür hat er sich mit seinen 
MitstreiterInnen kurzerhand an die zuständige Regie-
rungsrätin gewandt – „das läuft eben ziemlich direkt in 
Obwalden“, so Christian. Dies war denn auch sein erster 
Kontakt mit „der Politik“, über die er heute leidenschaft-
lich gerne diskutiert. Dazwischen liegen fünf Jahre Studi-
um der Politikwissenschaften in Zürich, Bern und Lyon. 
Seit 2014 wohnt Christian in Bern.
Neben der Politik gehören Sport – genauer Unihockey 
und Skitouren – und Musik zu Christians Interessen. 
Diesen Sommer hat er zusammen mit sieben Freunden 
eine lang gehegte Herzensangelegenheit verwirklicht: Ein 
unplugged Open-Air-Musikfestival auf dem Sarner Haus-
berg. Mit 29 setzt er sich also immer noch für seine Regi-
on ein – genau so, wie es die schweizweit 80 Jupas tun.
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Würdest du sagen, dass du nebst diesen Learnings noch 
weitere Erfolge verbuchen konntest?

Das Wort „Erfolge“ gefällt mir nicht wirklich.  
Ich sehe die Arbeit beim DSJ mehr als  

stetigen Prozess, bei dem wir gemeinsam  
vorwärtskommen. Manchmal geht das schneller, 

manchmal langsamer. 

Das Schöne dabei ist, dass wir dies immer gemeinsam machen 
und wenn es dann solche „Erfolgsmomente“ gibt, dann haben 
wir diese immer als Team erreicht. Die JPK ist das beste Beispiel 
dafür. Während des ganzen Wochenendes haben alle mitange-
packt und dort geholfen, wo es gerade Hilfe brauchte. Es war 
grossartig zu sehen, wie das funktioniert hat.

Das klingt, als ob es sehr gut klappt im Team. Es gibt aber 
sicher auch Momente, in denen es vielleicht einmal nicht 
so läuft, wie du dir das erhofft hast. Wie motivierst du 
dich in solchen Situationen?

Ja klar, solche Momente gibt es natürlich und gehören zum 
Leben. Grundsätzlich bin ich immer sehr positiv eingestellt und 
versuche jeweils, das Beste aus jeder Situation rauszuholen. 
Wenn es einmal aber gar nicht läuft, bin ich, so glaube ich zu-
mindest, ziemlich gut darin, mir dies nicht anmerken zu lassen. 
Bei der Arbeit will ich auch in diesen Momenten lösungsorientiert 
denken, positiv bleiben und nach vorne schauen. Zuhause kann 
ich diese Dinge dann loswerden. Ausserdem wirken Sport und 
eine Nacht darüber schlafen meist schon Wunder. Ausserdem 
motiviert es mich immer wieder aufs Neue, zu sehen, wie sich 
alle voll in die Arbeit reinknien und maximalen Einsatz geben.

Der DSJ versteht sich auch als Kompetenzzentrum für 
politische Bildung und politische Partizipation von  
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Weshalb sind  
dir diese Dinge wichtig?

Im Alltag sind wir ständig mit den Konsequenzen politischer 
Entscheidungen konfrontiert und das wird auch unser gan-
zes Leben so bleiben. Von der Politik gibt es kein Entrinnen. 
Entsprechend wichtig ist es, dass alle Menschen in unserer 
Gesellschaft über ein politisches Grundwissen verfügen und 
sich möglichst viele auch aktiv daran beteiligen. Der Grundstein 
dafür wird in dem Alter gelegt, in dem man noch zur Schule 
geht. Denn wenn sich Jugendliche und junge Erwachsene von 
Anfang an mit Politik auseinandersetzen, wählen und abstimmen 
gehen, so steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie dies ein Leben 
lang tun werden. Ausserdem schlägt man damit zwei Fliegen 
mit einer Klappe, weil diese Altersgruppe aktuell in der Politik 
untervertreten ist, obwohl sie am längsten mit den jeweiligen 
Entscheidungen leben muss.

Du bist Bereichsleiter youpa beim DSJ, aber warst selbst 
nie in einem Jugendparlament aktiv. Wieso eigentlich 
nicht?

Nun ja, ich bin im Kanton Obwalden aufgewachsen und da 
gibt es leider kein Jugendparlament. Jetzt kann man natürlich 
sagen, ich hätte in diesem Fall ja ein Jupa gründen können. 
Ehrlicherweise muss ich aber sagen, dass ich damals gar 
nicht wusste, dass es in der Schweiz Jupas gibt . Wobei, auch 
wenn ich dies gewusst hätte, hätte mir wohl die Zeit für eine 
Gründung gefehlt. Ich war zu jener Zeit während vier Jahren 
Präsident des Jugend- und Kulturzentrums Obwalden und es 
ging damals ziemlich turbulent zu und her. Daneben spielte ich 
noch intensiv Unihockey und in mehreren Bands Saxofon. So 
waren meine Wochen bereits ohne Jupa ziemlich vollgepackt.

 
Du warst vor dem DSJ bei den Parlamentsdiensten im  
Bundeshaus tätig und arbeitest auch jetzt in einem politischen 
Umfeld. Hast du ein politisches Vorbild?

Ein direktes Vorbild habe ich nicht. Aber gerade während mei-
ner Zeit bei den Parlamentsdiensten habe ich doch zwei, drei 
PolitikerInnen erlebt, die mich mit ihrem Auftreten und ihren 
rhetorischen Fähigkeiten ziemlich beeindruckt haben, ganz 
unabhängig von ihren politischen Positionen. Dazu gehören 
beispielsweise Liliane Maury Pasquier, Cédric Wermuth, Geri 
Pfister oder auch Fredi Heer.

Beim bundesrätlichen Rückblick auf die ersten 100 Tage 
geht es zum Schluss auch immer noch um einen Blick in 
die Zukunft. Deshalb auch die Frage an dich: Was sind 
deine langfristigen Ziele für youpa? 

Ich möchte youpa nicht neu erfinden. Wir sind sehr gut aufgestellt 
mit unserem Team und unseren Angeboten. Mein Hauptanliegen 
ist es, dass wir einen möglichst guten und regen Austausch 
mit allen Jupas haben und eine offene Kommunikationskultur 
pflegen. Die Jupas sollen wissen, dass sie sich jederzeit an uns 
wenden können, wenn sie Hilfe oder sonstige Inputs benötigen. 

Man kann beispielsweise auch sehr gerne  
jederzeit bei uns auf der Geschäftsstelle  

vorbeikommen und mit uns einen Kaffee trinken. 

Daneben versuchen wir auch weiterhin Türöffner für die Jupas zu 
sein, damit sich ihnen durch unsere Arbeit neue Möglichkeiten 
eröffnen oder gewisse Dinge erleichtert werden. Ausserdem 
befinden wir uns aufgrund der Veränderungen im Parlament 
nach den Wahlen in einer spannenden Phase der Schweizer 
Politik. Ich sehe hier viel Potenzial dafür, dass sich die Jupas 
und der gesamte DSJ auf konstruktive Art und Weise auf dem 
politischen Parkett für ihre Anliegen einsetzen können.
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„Places to be“ in St. Gallen und Appenzell

Wie hat euch die Gastgeberstadt St. Gallen gefallen? Neben dem straffen JPK-Programm blieb leider nicht sehr viel Zeit, um die 
Stadt richtig kennenzulernen. Cirinne vom Jupa SG AI AR würde sich freuen, wenn ihr wiedermal in der Ostschweiz vorbeischaut. 
Deshalb hat sie ihre Lieblingsplätze für euch zusammengestellt – natürlich auf St. Galler-Deutsch!

Drü Weihere

Dä Hotspot im Summer! Egal ob me noch de Schuel eifach no schnell bizli ade 
Sunne entspanne will, en Schwumm i eim vo de drü Weihere mache möcht 
oder obs sich um es Bierli oder zwei am Obed handlet – die drü Weihere 
sind de Hit. Nebed de schöne Weihere het de Ort au Ussicht über die ganz 
Stadt z büte, was bsunders ide Nacht wunderschön isch. Au Mitternacht a 
Silvester findet me do viel Lüt vor, will me alli Fürwerk vode Stadt so schön 
gseht. Also: Wenn ier s nöchst mol in St Galle sind, die drü Weihere sind 
definitiv en Abstecher wert!

 

Klosterplatz

Ja dä isch glaub allne bekannt durch das, dass s Regierigsgebäude an Klos-
terplatz agrenzt. Dä Klosterplatz isch eigentli s Herz vode Stadt. S Kloster, 
was gschichtlich sehr relevant für St. Galle isch, het au hüt no en höche 
Stellewert und me trifft vor allem im Summer vieli Lüt uf de Wiese a. Wichtig: 
dä Konsum vo Alkohol isch ufem Klosterplatz nöd erlaubt …

HSG

Die Elite-Uni. D Kaderschmiede vo morn. De Ruef vode HSG isch sicher 
jedem bekannt! All Johr im September gihts erneut e Überfluetig vode Stadt 
mit de neue Assessies, also dene wo d’Uni gad neu afanged. Mittwoch isch 
de Party-Obed. Ja, wa mueme sust no über d Uni wüsse? Sie het z.B. e 
Flüge als sehr wertvolls Kunstwerk usgstellt. Es het en Bankomat ide Uni 
selber … Aber nüt falsches denke, es isch e u lässigi Uni, womer viel lernt 
und vieli cooli Bekanntschafte macht.

Bermuda Drüeck

Nöd nur s Trischli (de ältist Club vo Europa) het s St. Galler Nachtlebe z 
büte, nei au ganz viel anderi cooli Usgangsmöglichkeite. S Bermudadrüeck 
isch eifach e Krüzig vo Gässli, wo die unterschiedlichste Bars uf eim Huufe 
aztreffe sind. All paar Meter trifft me do wieder öper womer kennt. Es isch 
eifach gmüetlich, lustig, schön und optimal für es vo Bar zu Bar zieh. 
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OLMA

Eimol im Johr füllt sich d Stadt St. Galle mit Lüt us allne Regione vode Schwiiz. 
S Museumsquartier bis zude Olma Halle isch volle Mensche vo jung bis alt und 
es herrscht e riese Feststimmig. S isch zwar e Landwirtschaftsmess aber d 
Beweggründ döt anezgoh chönd au ganz anderi sii (sinds meistens au): Egal, 
ob s Säulirenne, d Wiidegustation, es verlängerts Fiirobed-Bier oder eifach en 
Johrmarktbsuech – es isch für alli was debi. 10 Täg haltet de Spass a, bevor 
wieder Rueh id Stadt iikehrt… Nonie gsih? S isch au nöchst Johr wieder. 
 
 
 
Alpstei

Sobalds wieder wärmer wird, strömed alli wieder in Alpstei. Segs zum berüehmte 
Restaurant Äscher, zum Seealpsee (de See uf de Quöllfrisch Fläsche) oder für 
die richtige Wanderer ufen Berg wie de Säntis oder e Alp wie d Alp Sigel. De 
Alpstei bedütet jedem us dere Region irgendwie öpis. Keis Ostschwiiz-Pa-
norama ohni d Säntisspitze. Und hender gwüsst: am 1. August hängt ade 
Steilwand vom Säntis e riesigi Schwiizerfahne. Und: d Spitze vom Säntis liigt 
i allne drü Kantön: St. Galle, Appezell Userrhode und Appezell Innerrhode. 
 
 
 
Landsgmeind

Abstimme mit Knöpfli drucke isch jo schön und läss. Aber hender schomol 
abgstimmt, indem ier eifach mit allne andere vo de Gmeind ufem Dorfplatz 
gstande sind und eifach d Hand hend chöne ufhebe? Die traditionell Art 
abzstimme chamer in Appezell no tätige. En u schöne und fiirliche Alass 
wo eim chli zude Wurzle vo de Demokratie zrugholt. Isch jedem mol z 
empfehle. Plus isch Appezell selber au eifach wunderschön – d Kulis-
se isch also au geh. Und jo, Fraue dörfed au döt mittlerwiile stimme … 
 
 
 
Brauerei Locher

Also es stoht nöd zur Debatte – will me s beste Bier trinke, griift me zum 
Appezeller Bier. En ganz klare Fall. Egal ob s klassische helle Quöllfrisch, s 
Quöllfrisch naturtrüeb, es IPA, s HOJ (unbedingt mol probiere, nöd soo bekannt, 
aber sooo guet) oder au vieli anderi – eifach jedes schmöckt hervorraged. 
Überzüged eu selber, indem ier wieder mol verbilueged und mit üs astossed!

 

Schön, sinder do gsi! 
Lueged doch wieder  

mol verbi 
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Unsere Aufgabe ist es, euch in eurer Arbeit im Jupa zu unterstützen. Damit ihr wisst, 
wer wofür zuständig ist, stellen wir uns euch kurz vor. Zögert nicht, uns zu kontaktieren.  
Wir sind für euch da!

Wer macht was im youpa-Team?

Leiterin Vernetzung

Seraina Petersen 
seraina.petersen@dsj.ch

Jeweils in Zusammenarbeit mit einem lokalen Jupa organisiere 
ich die JPK und die DV. Das Ziel dieser Veranstaltungen ist 
es, die Zusammenarbeit und den Austausch zwischen den 
Jupas zu fördern. Aktuell steht die Organisation der DV 2020 
im Kanton Baselland sowie der JPK 2020 an, die im Oktober 
in Nyon stattfinden wird.

Angebote für Jupas im Bereich Vernetzung

	� Bei organisatorischen Fragen zur JPK oder der DV könnt 
ihr euch gerne an mich wenden!

	� Jupa-Seminar: Möchtet ihr euch in einem spezifischen 
Fachbereich weiterbilden? Das Jupa-Seminar ist dafür perfekt! 
Infos zum Jupa-Seminar 2020 gibt es hier:  
www.youpa.ch/jupaseminar.

	� Beratungsbroschüre und Mustervorlagen: Braucht euer 
Jupa Unterstützung bei der Planung einer Veranstaltung? 
 Dann seid ihr bei mir genau richtig! Oder schaut euch die  
Beratungsbroschüre „Tätigkeiten“ und die verschiedenen  
Mustervorlagen zu Anlässen und Projekten unter  
www.youpa.ch/mustervorlagen an.

	� Agenda: Auf www.youpa.ch/veranstaltungen gibt es 
eine Agenda, die auch Veranstaltungen von Jupas enthält. 
Teilt mir die Events eures Jupas mit, damit ich auch diese 
auflisten kann!

Bereichsleiter youpa 

Christian Isler 
christian.isler@dsj.ch

Als Bereichsleiter youpa bin ich mittendrin und trotzdem nirgends 
so richtig dabei. Das ist aber auch ganz in Ordnung, denn mir 
obliegen die Koordinationsaufgaben des Bereiches, ich nehme 
Informationen auf und leite diese weiter, arbeite mehr strategisch 
als operativ und versuche, möglichst vorausschauend zu denken 
und zu handeln. Daneben bin ich zusammen mit Nathalie für 
die Leitungsausbildung Jugend + Politik zuständig. Dort bin ich 
dann eher „Mittendrin und voll dabei“.
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Mitarbeiterin Ausbildungsprojekt Jugend + Politik

Nathalie Delbrouck  
nathalie.delbrouck@dsj.ch

Zusammen mit Christian bin ich für die Organisation und Durch-
führung der neuen Ausbildung Jugend + Politik verantwortlich. 
Den Lehrplan zu konzipieren, kompetente DozentInnen ausfindig 
zu machen und mittels Fundraising die Finanzierung zu sichern, 
sind nur ein paar meiner Aufgaben.

Angebote für Jupas im Bereich Ausbildungsprojekt Jugend 
+ Politik

	� Wenn du eine Führungsfunktion in einer politischen Ju-
gendorganisation hast, könnte die Leitungsausbildung auch für 
dich spannend sein! Nathalie (FR) oder Christian (DE) stehen dir 
für Fragen gerne zur Verfügung!

	� Mehr Infos zur Leitungsausbildung gibt’s unter  
www.youpa.ch/leitungsausbildung.

Mitarbeiterin Kommunikation youpa

Martina Tomaschett 
martina.tomaschett@dsj.ch

Euch JupalerInnen zum richtigen Zeitpunkt mit den rich-
tigen Infos zu versorgen, gehört zu meinen Aufgaben. 
Ich bin für die verschiedenen Kommunikationskanäle 
von youpa zuständig – wie beispielsweise dieses 
youpa-Magazin! Doch auch die Öffentlichkeit soll über 
Jugendparlamente Bescheid wissen. Dazu betreue ich 
Facebook und Instagram und mache Medienarbeit. 

Angebote für Jupas im Bereich Kommunikation

	� Newsletter: Abonniert unseren Newsletter unter 
www.youpa.ch/newsletter, um auf dem Laufenden zu 
bleiben. Er erscheint nur ca. 6- bis 8-mal pro Jahr – 
also kein Spam, versprochen!

	� Social Media: Folgt uns auf Facebook und 
Instagram und verpasst keine Neuigkeiten aus der 
Jupa-Szene!

	� Fachsupport: Ich unterstütze euch gerne beim 
Verfassen von Medienmitteilungen oder lese sie vor 
der Veröffentlichung gegen. Schickt mir einfach ein 
Mail oder ruft an! 

	� Kampagnenmaterial: Braucht ihr Plakate oder 
Postkarten für einen Infostand oder eine Veranstal-
tung? Das Kampagnenmaterial „Mach die Schweizer 
Politik jugendlicher“ mit unseren verjüngten Bundes-
rätInnen könnt ihr dazu gerne verwenden.
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Mathias Ortega Luis Maiorini

Sabrina Althaus Marco Pianetti

Teamleiterin Gründungen und Support

Olivia Borer 
olivia.borer@dsj.ch

Wir vom Gründungs- und Supportteam unterstützen euch 
in eurer Arbeit und setzen uns dafür ein, dass weitere Jupas 
gegründet werden. 

Angebote für Jupas im Bereich Gründungen und Support

	� Persönliche Beratung: Jedes Jupa trifft früher oder später 
auf Herausforderungen. Wir unterstützen euch mit persönlichen 
Beratungen in Bezug auf Mitglieder, bevorstehende Umstruktu-
rierungen oder die Zusammenarbeit mit Behörden.

	� Workshops: Wir bieten verschiedene Workshops und Se-
minare an, die Jupas in ihrer täglichen Arbeit von Nutzen sein 
können. Egal ob es um Mitglieder, Organisation, Tätigkeiten, 
Netzwerk, Multimedia, Debatten und Moderation oder um die 
Organisation eines Speed Debatings geht: Wir organisieren 
gerne einen auf eure Bedürfnisse zugeschnittenen Workshop!

	� Fachsupport: Stand euer Jupa auch schon vor rechtlichen 
Fragen, wollte einen Flyer oder ein Plakat professionell gestal-
ten lassen oder könnte Unterstützung im Bereich Lobbying 
gebrauchen? Wir bieten euch Fachsupport in den Bereichen 
Rechtsberatung, Grafik und Lobbying an.

	� Jupa-Fonds: Wir unterstützen euch nicht nur fachlich, 
sondern auch finanziell. Der Jupa-Fonds kann zur Finanzierung 
von Projekten, Gründungen oder Teilnahmen an DSJ-Veran-
staltungen beigezogen werden. 

	� Gründungsunterstützung: Wir begleiten Interessierte beim 
Gründungsprozess und bieten Hilfsmaterial wie die Grün
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Memes

Den westschweizer JupalerInnen blieb 
die JPK in so guter Erinnerung, dass 
sie sogar einen eigenen Instagram- 
Account mit nicht immer ganz ernst 
gemeinten JPK-Memes erstellt haben: 

www.instagram.com/cpj_memes/
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Falls ihr schon JPK-Entzugserscheinungen habt, keine Angst: Die nächste JPK ist schon 
in Planung! Diese wird vom 23-25. Oktober 2020 im District de Nyon stattfinden. Der 
Conseil de jeunes du district de Nyon (CDJN) organisiert die JPK 2020 zusammen mit 
dem DSJ. Die Ziele des CDJN sind unter anderem, eigene Projekte umzusetzen, bürger-
schaftliches Engagement zu fördern und ein Ort des Austauschs zwischen Jugendlichen 
zu sein. Gerade im Sinne dieses Austauschs freut sich der CDJN enorm, mit der JPK 
einen unvergesslichen Anlass zu organisieren und Jugendparlamente aus dem ganzen 
Land zu empfangen. Bis bald in Nyon!

JPK 2020 in Nyon
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Nächste Veranstaltungen für JupalerInnen

 
Drittes Ausbildungswochenende der Leitungsausbildung Jugend + Politik

 

 
Jupa-Seminar 

Jetzt anmelden unter www.youpa.ch/jupaseminar!

Delegiertentreffen in Bern

Swiss Internet Governance Forum (Swiss IGF)

Civic Tech-Tagung 

Viertes Ausbildungswochenende der Leitungsausbildung Jugend + Politik

Delegiertenversammlung in Baselland

JPK in Nyon

Details und aktuelle Informationen zu Events findet ihr laufend online: www.youpa.ch/veranstaltungen

Wenn ihr in eurem Jupa einen Event organisiert, nimmt Martina diesen gerne auch in die Agenda  
auf oder macht auf Social Media Werbung dafür. Teilt ihr einfach die Details mit:  

 martina.tomaschett@dsj.ch oder 031 384 08 03.


